
WMMWMkZtMliN 
Da« ist/ 

ine Warhafftige mwe 

Mung/oder Historischer Bericht/ Wie 
derIesutt kobercus Lellarminus,gewesener Kardia 
nal zu Rom/vns^r^dächmuß/in seinem EnMtMchen ieben mehr 
nicht/dann sechychenhundert/vteryig vnd two Weibspersonen/beschlaffen/ 
Dieselben hernacher mehrertheils/ sampt den K,ndem / durchs Schwerdt/ 
Gifft/Zewer vnd Wasser/jämmerlich vnnd heimlicher weise verderbt/vnd 
vmbgebracht/wie solches alles seineygmesBetchtbuchlein bezeugt / vnnd 
durch seinen 5ccrcrarium,io^2n cje ̂ lo»c^<io»osfenbaret/vndden Jesui« 
mn jtl ehren vnd gefallen/an statt seinerieichpredigt/mit beschreibung seines 

schröcklichen Todtspubttctrt worden/auch wie es ihme auffsemer 
Wallfahrt zu der Marien cic F.Bolero wunder, 

barlich ergangen. 

Die attder Zeitung/ 
Wtcdte IesutttrelnAomoedt zu Moltzhcim agirt vnd 
gehalten/vnd H.Deceorem Lutherum durcheinen Teuffelverreissen wöllev: 

aber der rechte erschröctlichc TcuMkmuuen/vnd ein Iesmler 
''BsfkAckjcrrtsscl». 

.L,  

Eksilich Muckt zu Basel/durch Ludwig König, 
ImIahkChti f i l  1615, 



"5cb bezeuge vor Gott vnd der Welt / daß ich von dieser 
französischen Htsiort/nickus darzn oder darvon gechan/ sondern ru -

" bleiben lassen/wie ichs befunden. 
Er Jesuit Kokercu5 VeUarmmuz ist/wegen seir^ für-

^H"ttefl!ÄcAMkschickligk<i,/indcrgautzmW'lt/so»derl,chbcy 
dm Geiehrtc«, bc?andt, auch dchwegm ̂ «dma.ivnv 

Papste allerg-heimbsi-r Ra  ̂h / sonderlich m R^wnovmidG!-  ̂
bmefachen/worden, welcher sich dann 
anugsam Lpieunsch in essen vnd mnckm/vndSodvmmsch ml««« 
Kluschh->tvndlibmvcrhalttn.Da»n<rh,tstch«ga«M>  ̂ r 
sichen gchabt-vi-r akliiche Gciß / bis er Zu A-um . i 
vnd dteMg« «edermahlm mi« dm -verWkchs-e-. Geschmnsm 
delaeKeinm/Silber vnd Gold gezierel/vor sich bringen lassen, .̂ ber 

öw°v>. --er-
ms Weibspersoma bcschlassm/ vnnd Bnzuche mi» ihnen gel, «bm. 

2^6 ma! die Ehe gebrochen:vnd darunderachtzehm we^er ̂ )ra> 
v<« vnd Herrm Weiber/,? von hohem Gesch>«chi/di- lr^u  ̂

SWS'VWSAS 
sosderlichwo er vermerckt/daß ^sM^ugertwa^mA.  ̂
auff ein zeit zwo Nonnen/Mlche von Tmfltchem GeMM g  ̂
tm/beschickt/di selbe zubeschlaffm angesprochen vnd Sutten. 
«eil sieaber «Km solches abgeschiagm/hatersiejunothjwmgenb 

' MjAvk? WttzMl u — î!twm eraott?o»cyes zum 
offeermal teutirt vnnd versucht/auch sein Zauberkunst/doch vergeb, 
lich /an jhnen probirt/Demnach er nichts bty jhnen m keinerley weg 
erhalten können/hat er gedacht sie auß dem Weg zuraumen/damit 
solch sein bcgeren von jhnen nie offenbaret werde. Hat derowegenvie-
selben/als Hyen vnnd Vnholden angegebm/vnd durch sein mstck?-
diges angeben vnnd verklagen so viel zu wegen gebracht/das sie beyde 
in der stille vcrbrent/vnd also vnschuldiger weise hingmcht worden. 

Dieses ist der IesuiterStamm:Wie werden aberdieästeseyns 
dasselbe bezeugt die tägliche erfahmngwnd sonderlich bezeugens die­
se/die es mit schmttßenanWeibmndTöchttm/wo solche Gesellen 
gchandshabtvnd auffgcbauwet wezde /̂imwercketfahren/vnddan-
noch darzu still schweigen vnnd gedültiglich leiden mussen.Auffeiy 
zeit ist dem Vellarmwo in Sinn kommen/em Walfahtt zu chun zu 
der äe 8.I.c)rerc),vnd deßwegcÄ obgeschribene seine begange­
ne Sünde in Dorm eines BeichtbüchieiNöbeschriben/vNd dahin m 
ft'embver vnbekanter gestalt kommen/vnd bey dm,Priester sich ange­
meldet /das BeichtbSchlein jhm fü^gczcigt vnnd zuverstehen geben/ 
wie er von einem Welschen Fürsten geschickt s. y? ^ußvnndP^ni-
tentz zu thun/die Absowtionzuempfahen. Alst un der Priester das 
vbergebem Beichtbüchelein verkesm/vnnd die grosse Sünde darsuß 
verstanden/hat er sich vcreteußigst vnd gkstgmt/vnd darzu gesagt: 
Ich kan nicht glauben/daß dcr Erdbodm-m solchem Menschen er-

könne/ mit fernerem vermelden/Erkönne vnd gmawe solche 
Sünde nicht zuvergeben:Er möge Absolunon vnd Vergebung su­
chen wo er wölle. Weil aber Bellarmmus damit sich mcht wollen 
abweisen lassen/sonder inständiger angchakm/ßatt er vom Priester 
zur antwort bekommen: Er könne Ome diese Sünden nitvergMn/ 
es vergebe sie der Teuffel oder seine Mutter: Er glaub nit daß E o:t 
im Himmel sokche Sünde vergeben könne/er wolle gcschweigen ein 
Mensch .Mit diesem hat er jhme sein Beichebüchlein vor die Füsse 
geworffen vnd darvon gangm/vnd den Bellarminum Zantz twstloI 
fiehn lassen .Hat Bellarminus hierausssich gewendet zu dem köstli­
chen Marien Bild kniend/vnd drey Stund lang Creuyweiß dalvo» 

A ij gebet-



gcbetten.das Bild aber hat sich vmtgewendet/ vnd jhme den Rückm 
gekehret. Darüber dann er hefftig erschrocken / vnd keine Gnad meh» 
verhoffet:also darüber in schwere leibskranckheit gefallen / vnd ange­
fangen Kärlich zuverzweW«/ auch in solcher verzweiffelung jäm­
merlich gcstorbm. Dann er stätigs geruffen vnd gebrüllt Wie ein brül­
lender löm/auch wie er seine Stunde gewust / vorgesagt hat/ Wie et 
werde auff einem hellischen fewrigen Geiß bock darvon geführet wer­
den/vnnd in der Heven Dbrister vnter Bäpfien vnnd Btschoften/ 
München Tonnen vnd Pfaffen seyn müssen. Ist also mit verläug-
nung Gottes vnd seines E>ohns Christi/elendig vnd vn sinniger weiß 
gestorben vnd ewig verdorbev. Dann wie diese leute leben/ so sterben 
sieauch.Wie dann dieser Schandfleck aller suiter/ dc'r öeljarmi-
nuz.b.y Hellem liechtm Tag/noch heutiges Tags/ auff einem fewri-
gea hellbrennenden Pferd mit Flügeln / in der <ufft / sich mitgrewli-
chem geschrey vnd wehklagen in seinem Pallast hören läst: AlKö thut 
er dem Bapst grossen Trangsall im Paäast auff der Engelburg vnd 
Tiburbrückenzu Rom/an. Deßwegen dann in allm Kirchen vnnd 
Klöstern viel Geelmcssen / doch vergebeniich/ gehalten werden/hilfft 
aber nichts/dann er solches vnauffhörlich treibet / vnd viel Personen 
also erschreckt/daß sie in kurtzen Stunden sterben. 

An diesem grewlichenersckröckiichenExempel solttn billich alle 
Iesutter sich entsetzen/ vnnd erschrecken/ von Hm falschen/ erdick ten 
vnd erlogenen Schenheikigkeit abstehen / vnd der Göttlichen Maje­
stät sich nit so haißstarrig widerseyen.Aber sie sind Kinder deß TlUf-
felöLdarumb ehren siejhn/vnd ehret er sie in jhren letzten Nöten auch 
erzehlter massen.Gott behüte vor solchem Volck/vnd jhres gleichen 
ende. 

Dieserzuvorerwehtttedtßöcllarmini 5ecrerariu5 lokann cle 
^sonr^aäo.ist vnter dem schein / als ob er falsche Apostolische Bul­
len außgeben/daß die nahend Verwandte zusammen heuraten dö?f-
fm/degradirtjostifieirt vndgerickt worden.Zst jhme aber zuviel vnd 

vnrecht vnd allem/we;l er deß Lcl̂ rmini Beichtbüchlem pu-
bl»eirt/beschehm/vnd solches dm 

ueml)N5>H.QNv 
Die 

Die andere Zeitung. 
î sMnechstabgewichenmluUodiK 614.Jahrs/haben die Ie-
A^suiter zu Mölsheim ein Com<^di agmvndgehasten/vnd dar-
^^mnen finglrt vnd gedichtet/gleich wie Hm Doeeor lutherus 
seliger/suffErden grossm Streit allenthalben in dtt Welt angerich­
tet vnnd Fürsten vnnd Herm zusammen gchetztt/deßwezen er dann 
ewig verdampt scye / vnnd m der Helle sitze: Älso Hab er in der Hellen 
noch kem ruhe vnd lasse die Teuffel mit ftinerReligion mchtzuftie-
den/vnd richte allerley Uneinigkeiten vnd Auffruhren an deßwe­
gen dann jhn die Teuffel nit dulden können oder wöllen / viel weniger 
solte er aussEröen geduldet werden. Haben deßwegen ein Gericht 
von Teuffeln besetzt/darinnen zwölff Teuffelische Apostel verord-
net/vnter welchen auch lutherus/an Judas Zseariots statt gesessen/ 
vnd nach gehaltener Anklag/vnd gegebenem Vrtheit / der eyiffte den 
zwölffeen den lutherum in Stücken zerreissen sollen / also solte man 
es auff Erden allen lutherischen machen:Welcher arme lmherus 
dann, vntern Kleider« mit Zngeweyd/ vnd Därmen voller Blut ge­
füllt gewesen.Als nun der cylffee Teuffel den lutherum jetzund ver-
reissen wolce, so kompt mit grossem geschrey der dreytzehend erschröck 
liche Teuffel herbey/vnd greifst mit grossem grimm denjenigen an/ 
so dm lueherum zerreissen sollen/ond reist denselben in Angesicht det 
Volcks zustückcn/daß jhme das Hertz vnd Ingeweyd für die Küsse 
gefallen/welches mit grossem schrecken / zittern vnnd zagen/von dem 
vmbstehenden Vokck augenscheinlich gesehen / hernacher alsbald 
von der Obrigkeit / solches nachzusagen / bey leib vnnd tebenestraff 
verbotten/aber dannoch durch etliche Nieodtmos offenbaret worden. 
Daß aber diese Histori wahr/ist sie von vielen glaubwürdige Per­
sonen m vnttrschttdiiche vornehme örter geschrieben worden. 

A ii< Also 



-61 so sur r,n ̂ vm '̂mzu^VMNy gfyal-
een/vnd dm Hussen noch e »nma! verbrenen woLemAber wie ein gros­
ser Brandtschad darauß entstandm/ istmänniglich tewust. Ver­
gleichen zu Wim vor acht Zähren haben dieIcsuiter denlucherum 
auch noch einmal verbrennen wöllen. Es hat aber der gerechte Gott 
auch dißmal fein gerecht vnsträffiichesVrtheil sehen lassen/vil durch 
den lulherum jhrgantzeo hochköstliches/ ja Jürstticheo LvlIcAium. 
in brannt gefleckt/ vnnd in grund verbrennt. Auß diesem soiten die 
Zesuiter freylich als an jhrem eygenen Schaden gelemee haben.Aber 
die Hund sind viel verständiger als sie/dann aufsdenFreycag essen sie 
Fteisch/dieIesuiteraber nit. Vnd hat der Teuffel siegantz verblent/ 
vnd gedencken Gott im Himmel vnd die Menschen auffErden auch 
zuverblenden / vnd zu zwingen. Aber Gott würd sie stürtzen/vnd ver­
weisen zu jhrem Vatter dem Höllischen Fürsten. Vor welcher Ge­
meinschafft vns behüte/ Gott Vatter/ Sohn vnd H.Geist/Amen. 

Wiewol derbeschorne vnndplattiree Bapft / derJcsmw sich 
mechtig starck angenommen/vnd mit demSchwerdt w daoHertzog-
thumb Venedig einsetzen wöllen/ so werden sie doch heuttgs Tags/ 
wegen jhr Schand vnd laster zu Venedig nicht geduldet/ vnnd ver-
hoffentlich bald wider auß Franckreich/weil sie lehren/ es sey ein gros­
ser Gottesdienst/ ein König/ so nicht Bäpstisch/ vmbzubringen/vnd 
solchs allbereit öffentlich zu Pariß widen uffen müssen/außgetrieben 
werden. Vnd ist wol Zuerbarmen/daß in Teutschlands solche öffent­
liche vnd wissentliche Hurer/ Ehebrecher/ Sodomiter vnd bekantli-
che landtverräfher geduldet vnd gelitten werden/ da man doch solche 
ElHfeinde/vnd vbcrzeigteEttzbuben/mitgutemBewissmaußtjlgen 
vnd außrotten köntt. Vnd were solches eynig vnd allem jhr wolver-
dienter lohn/vnd techttNksslgeStraffe.Dieweil aber solchesGesmd/ 
G-Ottes Verräther/Kelchdieb vnd Seelenmörder vngestrafft ver­
bleiben / so wird GOtt vermsachet/ vns/ dieweil wir der Göttlichen 
MayestatEhr nicht defmdirm vnd retten/mit jhnen zu straffen/wel­
ches wir jetzund auff vnsermHalß erfahren/ wasgwssesMutbadt 
in der Christenheit jetzund sie widerumb anrichten. Wiewol nun 
männiglich hkkanm/wasM'Iedcmiiehahen/sohahichdochmcht. 

vnter  ̂

unterlassen können/ auß dem Französischen Exemplar dtM ms 
Teutsche zubringen/damt auch der gemeine Mann sehe / was der 
Baum seye: was für schädliche Früchten er tragen vnd wie seine äste/ 
die den alten verdorecen Stamm wider ein wenig grün machen / so 
gar nicht auß der Art schlagen / sondern mit den alten Früchten Hu-
rerey/ Ehebruch/Sodomey / vnnd bey den Barbarischen Völckern 
v.rfluchten/ja vnerhörttnSchanden vnd lastern/die Welt vffsnewe 
erfüllen/vnd doch dessen kein red haben wöllen/sondern Gott vnd die 
Welt darzu pochen /vnd wer z u jrem bösen thun vnd lehren nit ja vnd 
Amen sagt/denselben mit list vnd gewalt durchechten vnd'verfolgen-

Nunscht/RSmisch Katholische Leuth/ 
Ob chr nicht schön versorget seyt/ 

Mit Seclhirtti, vonWolsseoart/ 
Die nur suchen ihr selbst Wolfart/ 

Vnv nicht gemeiner Khristenheit/ 
Giengo deren wol/ es wer jhn leyd. 




